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Dienſtag, den 11. Februar, 
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Telegraphiſche Depeſchen | 

der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 9 Uhr Vormittags. 
Berlin, 9. Februar. Der Abg. Wagner 
(Nenſtettin) hat Freitag d. 7. d. M. dem Bor: 
ſtande der conferd. Fraction feinen Austritt aus 
demſelben 3 . — Graf Bismard iſt heute 
noch hier, es iſt fraglich, ob er heute Abend ab⸗ 
reiſt. — In einer Verſammlung von Vertrauens- 
männern aller Fractionen wurde heute beſchloſſen bei 
der Schlußberathung des Etats die durch die 
Poſition des hannöv. Prov.⸗Fond nöthig gewor- 
dene Aenderung des Etats nur eventnell zu be⸗ 
len d da der Beſchluß des Herrenhauſes über 
den Prov.-⸗Fond noch zweifelhaft iſt. 

Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 10. Februar. J. K. 
Kroprinzeſſin iſt heute Morgen von einem 
Prinzen entbunden worden. — Das Haus der 
Abgg. überwies der Juſtizcommiſſion einen An⸗ 
trag des Juſt. Min.: die Zeitung „Zukunft“ 
wegen des Leitartikels in der No. v. 25. Jan. 
Geldbewilligungen) anzuklagen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

s Hamburg, 9. Feb. Einer im amtlichen 
Theile des „Hamburger Korreſpondenten“ befind⸗ 
lichen Mittheilung zufolge werden die Hambur⸗ 
ger Gebietstheile, nämlich die Stadt Bergedorf. 
die Dorfſchaft Geerſchacht, und die Voigtei Bill⸗ 
wärder, nördlich von der Eiſenbahn, am 11. d. 
in den Zollverein eingeſchloſſen werden und wird 
eine Nachverzollung der in dieſen Gebietstheilen 

befindlichen zollpflichtigen Waaren ſtattfinden. 
Paris, 9. Feb. Die Prov.⸗Ztg. veröffent- 
lichen ein Cirkular des Kriegsmin. vom 4. d., 
in welchem die Präfekten aufgefordert werden, 
in jeder Kommune ſofort Liſten derjenigen 
Mannſchaften anfertigen zu laſſen, welche zum 
Dienſt in der mobilen Nationalgarde verpflichtet 
— Die betr. Aufſtellungen ſollen am 16. u. 
3, d. veröffentlicht werden. Das Cirkular hebt 
hervor, daß es ſich nur darum handle, die Mann⸗ 
ſchaftenin die Liſten einzuzeichnen, und keine Ver⸗ 
anlaſſung vorliege eise Einberufung der Mann- 
ſchaften eintreten zu laſſen. — „Franee“ meldet, 
daß die Mannſchaften der ſogenannten hannd- 
verſchen Legion nach ihrer Ankunft in Straßburg 
ſofort nach verſchiedenen Punkten des Landes 


H. die 


dirigirt find, und zwar haben ſich die Oifiziere 


nach Bourges begeben. während die Mannſchaf⸗ 
ten in verſchiedene Ortſchaften der Champagne 
einquartirt worden ſind. Daſſelbe Journal fügt 
hinzu Wir begreifen die mißbilligenden Ne- 
flexionen nicht, zu welchen eine fo natürliche und 
berechtigte Maßregel mehreren fremden Jeurna⸗ 
len Anlaß gegeben hat. 

London, 9. Feb. Der frübere Privatſekre⸗ 
tair des Kaiſers Maximiliay, Pater Fiſcher, iſt 
on New-Nort hier eingeticffen. — New Yorker 
Briefe ſprechen vou dem Ausbruche einer Auf 
ſtandes gegen den Präſidenten Juarez in der 
Sonora. — Aus Abyſſinien eingegangene De, 


richte melden ein weiteres Vorrücken der engl.r 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na mittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ſchen Truppen. — Aus New⸗York vom 8. Feb. 
wird gemeldet, daß die Vermehrung der Staats, 
ſchuld und die Abnahme des Baarvorrathes 
hauptſächlich eine Folge der Auszahlung des 
Januar !- Coupons und der Einlöſung der 
zwiſchen 9 und 10 Millionen Dollars betragen⸗ 
den Anleihe aus dem Jahre 1847 geweſen iſt. 

Florenz, 9. Feb. Der König empfing heute 
durch Deputationen des Senats und der Depu⸗ 
tirtenkammer, Glückwunſchadreſſen zur Verlobung 
des Kronprinzen. Dieſelben Deputationen wer: 
den ſich morgen nach Turin begeben, zu der 
Herzogin v. Genua, der Prinzeſſin Magarethe, 
u. dem Kronprinzen. Eine Deputation der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden aus Mailand wird heute dem 
König eine Glückwanſchadreſſe überreichen. — 
„Nazione“ dementirt das Gerücht, daß das Mi⸗ 
niſterium die Einführung der Renteuſteuer be— 
ſchloſſen habe und fügt hinzu, dieſe Maßregel 
könnte nur in Verbindung mit einem ganzen 
Syſtem angenommen werden, durch welches der 
Staatskredit geſichert und die Renteninhaber vor 
jeder Eventualität für die Zukunft geſchützt wür⸗ 
den. — Der heute der Kammer vorgelegte Ge— 
ſetzentwurf über die Reorganiſation der Verwal⸗ 
tung theilt die Verwaltungscarriêre in eine hö⸗ 
here und niedere. Bezüglich der Provinzialver⸗ 
waltung werden dem Präfekten eine Reihe von 
Befugniſſen zugetheilt, die bisher anderen Behör⸗ 
den beigewohnt hatten. 


Preußiſcher Landtag. 

Verlin, den 7. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Nach der Abſtimmung über den hannoverſchen Pro⸗ 
vinzalsfonds wurde die Reſolution des Abg. Dr. 
Franke mit großer Majorität angenommen. Dieſelbe 
fordert die Regierung auf, dem nächſten Landtag 
Geſetzvorlagen über eine die Selhſtverwaltung för⸗ 
dernde Umgeſtaltung der Gemeinde-, und Provinzial⸗ 
Verfaſſung, ferner über Gewährung einer den Leiſtun⸗ 
gen jeder Provinz entſprechenden Jahreseinnahme für 
alle Provinzen zu machen. Der Geſetzentwurf betr. 
die Abänderung des Geſetzes über Gemeindewege und 
und Landſtraßen in Hannover wurde ohne Debatte 
genehmigt. Schließlich Bericht über Petitionen, die 
ſich auf Eifenbahn-Angelegenheiten beziehen. Eine 
Petition aus dem Kreiſe Memel für den Bau der 
Tilſit⸗Memeler Bahn und eine feſte Brücke bei Tilſit 
wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Ueber eine auf den Nothſtand bezügliche Petition 
aus dem Kreiſe Gumbinnen wird auf Antrag des 
Abg. v. Hennig die Berathung auszuſetzen beſchloſſen, 
bis über den Antrag des Abg. Koſch in Betreff der 
Erweiterung der Darlehnskaſſen verhandelt wer- 
den wird. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Ta⸗ 
gesordnung: Schlußberathung des Etats. 

— Die „N. A. 3.” fagt: „In Anknüpfung an ein 
früheres Gerücht, wonach es die Abſicht ſein ſollte, 
die Stadt Hannover zum Sitz eines prinzlichen Hof- 
balts zu machen, iſt in letzter Zeit in verſchiedenen Blät- 
tern von der angeblich bevorſtehenden Berufung eines 
Gouverneurs für die Provinz Hannover die Rede 
neweſen. Dieſem Gerucht iſt mit gutem Grunde 
widerſprochen worden. 


1868. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 6. Fbr. Das Gerücht, der König und 

der Kronprinz würden ſich in nächſter Zeit nach Oſt⸗ 


preußen begeben, tritt, nach dem „Publ.“, immer zu⸗ 
verſichtlicher auf. 


— Der Art. 32 der Nordd. Bundesverfaſſung 


beſtimmt, daß die Mitglieder des Reichstages als 
ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen 
dürfen.“ Wie die Regierung dieſen Artikel zu 


interpretiren gedenkt, wird nächſtens klar zu Tage a 


treten, indem nämlich eine Diseiplinarunterſuchung 
vorbereitet wird, bei welcher es ſich darum handelt, 
ob der betreffende Beamte in ſeiner Eigenſchaft als 
Mitglied des conſtituirenden Reichstags, alſo zu einer 
Zeit, als obiger Artikel noch keine Geſetzeskraft er⸗ 
langt hatte, von einem Vereine ſeiner Wähler ein 
Geſchenk empfangen habe, durch welches er für die 
Koſten feines Aufenthalts in Berlin entſchädigt wor⸗ 
den ſei. ö f 
— Der Verein hatte ſeiner Zeit von Hrn. Dr. 
Meyer, dem Berichterſtatter der Petitionscommiſſion 
des Norddeutſchen Reichstages, die Mittheilung er⸗ 
halten, daß das Norddeutſche Parlament die Thätig⸗ 
keit des Vereins ehrend anerkannt habe und ſeine 
Bitte um eine baare Beihilfe in Folge einer den⸗ 
ſelben Zweck verfolgenden Petition der Handeskammer 
zu Weſel dem Bundesrathe zur Prüfung event. Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen worden ſei. Der Vorſtand 
des Vereins hatte nun unterm 4. Nov. 1867 an den 
Hrn. Bundeskanzler den Jahresbericht geſandt mit 
der Bitte, denſelben nicht nur als ein ſtatiſtiſches 
Zeugniß, ſondern auch als eine Illuſtration feiner 
umfaſſenden Thätigkeit, die in England Recht ſuchen⸗ 
den unvermögenden Deutſchen gegen die mannig⸗ 
fachen Gefahren, die das engliſche Gerichtsverfahren 
dem mit der Sprache und den Rechtsverhältniſſen 
unkundigen Fremdeu bietet, zu ſchützen, einer ge⸗ 
neigten Einſicht zu unterwerfen und über die qu 
Petition eine günſtige Entſcheidung zu fällen. Bet 
dem Vorſitzenden des Vereins, Hrn. Trübner in 
London, iſt nun kürzlich ein Antwortſchreiben des 
Bundeskanzleramts eingegangen, worin dasſelbe ihm 
die Mittheilung macht, „daß der Bundesrath ſich 
nicht bewogen gefühlt habe, dem Geſuche des Rechts⸗ 
ſchutzvereins zu entſprechen.“ —.— 


— Die japaneſiſche Regierung hat unterm 26. 
Nov. v. J. erklärt, daß allen unter der Nordd. 
Bundesflagge fahrenden Kauffahrteiſchiffen in den 
betr. Häfen Japan alle diejenigen Rechte geſichert 


fein ſollen, welche nach dem preuß.⸗japaneſiſchen 


Handelsvertrage den preußiſchen Schiffen zuſtehen. 


— Die ſtrikenden Cigarrenarbeiter werden in 
ihrem Vorhaben, ſich durch Bons Geldmittel zur 
Selbftfabrisation vou Cigarren und deren Verkauf 
in beſonderen Niederlagen zu verſchaffen, bereits von 
den verſchiedenſten Seiten und ſogar van den beſt⸗ 
renommirteſten Firmen Berlins unterſtützt. Be⸗ 
reits am Montag war der Vorſtand der Berliner 
Cigarrenarbeiter im Beſitze einer Anweiſung von 


mehr als 1600 Pfd. Taback verſchiedener Sorten, di 5 1 
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ihm von einem alten hieſigen Handlungshauſe zur 
Dispoſition geſtellt waren. Gelingt es den Arbeitern, 
ſich auf dieſe Weiſe unabhängig zu machen und ihre 
Exiſtenz zu ſichern, ſo ſind viele, namentlich kleinere 
Fabrilanten, ein Opfer ihres Uebermuthes geworden. 
In der Berliner Arbeiterwelt giebt ſich der regſte 
Geiſt zur Unterſtützung ihrer gekränkten Mitbrüder 
zu erkennen. 

— Bekanntlich machte der General Schurz wäh⸗ 
rend ſeiues hieſigen Aufenthaltes auch dem Grafen 
Bismarck einen Beſuch. Aus der Unterhaltung, 
welche ſich entſpann, wird folgende charakteriſtiſche 
Aeußerung des Miniſterpräſidenten mitgetheilt. 
Schurz ſprach von der Möglichkeit, ja Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer Revolution in Paris, uud von dem Ein⸗ 
fluß, den ein ſolches Ereigniß auf den ganzen Gang 
der Politik in Europa haben müſſe. Graf Bismarck 
gab zu, daß in vielen europäiſchen Staaten ein 
ſolches Ereigniß nicht ohne Wirkung bleiben würde, 
ſtellte eine ſolche Wirkung aber für Deutſchland und 
ſpeciell für Preußen ganz entſchieden in Abrede, und 
ſagte dabei: „Wenn in Paris Revolution ausbricht, 

ſo würde ich, falls ſich die Nothwendigkeit herausſtellen 
ſollte, ohne Bedenken mit der ganzen Armee, ſtehen⸗ 


dem Heer und Landwehr, das Land verlaſſen, es 
wäürde ganz ruhig bleiben!“ 
* — Die „Spen. Ztg.“ meldet: „Geſtern hier 
eingegangene Nachrichten aus Newyork beſtätigen, 
daß der hieſige Unions⸗Geſandte den Auftrag erhalten 
hat, in Verhandlungen mit dem Bundeskanzleramte 
zu treten, um einen Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und der 
Union zu verabreden. Gegenwärtig beſteht ein ſol⸗ 
er Vertrag nur zwiſchen Preußen und der Union, 
aber auch dieſer datirtlbis ins Jahr 1828 zurück; und iſt 
am 1. Mai 1828 in Waſhington unterzeichnet: 
dieſer Vertrag, dem die Zollvereinsſtaaten, nicht bei⸗ 
getreten ſind, iſt gegenwärtig, nach Ablauf der erſten 

12 Jahre ſeines Beſtehens, von Jahr zu Jahr 
kündbar. e 

— Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris: 
a „Von den ausgewanderten Hannoveranern, die aus 
der Schweiz nach dem Elſaß herübergekommen ſind, 
. bekannt, wie die franzöſiſche Regierung ſich zu dieſer 
5 iſt ein Theil in Schlettſtadt. Sie ſind nicht in Uni⸗ 
form, tragen aber eine Medaille.“ Es iſt bis jetzt nicht 

Schaar verhält, die in der Schweiz bekanntlich die 
Geſtalt einer durchaus militäriſch organiſirten und 
von Hietzing aus mit regelmäßigem Solde unter⸗ 
haltenen Truppe angenommen hatte. — Der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Bismarck reiſt, wie die „Kreuzztg.“ 
hört, heute Abend ab. Die Aerzte haben eine Er⸗ 
bolung verlangt, und er wird zunächſt nach Heſſen 
gehen. — Das General-Boftamt hat, um den Um⸗ 
tauſch der früheren Freimarken und Freimarken⸗ 
kouverts gegen ſolche des Norddeutſchen Bundes auf 
dem Lande zu erleichtern, die Landbriefträger ver⸗ 
5 pflichtet, innerhalb der beſtimmten Umtauſchfriſt 
nämlich bis Ende des erſten Quartals dieſes Jahres, 
jenen Umtauſch auf Verlangen der Korreſpondenten 
Bu beſorgen, jo daß dieſe ſelbſt ſich keiner Mühe 

deshalb zu unterziehen haben. 

Süddeutſchland. 

Stuttgart, s. Febr. Die Kammer der Standes⸗ 
herren hat in ihrer heutigen Sitzung den Antrag v. 
Neurath's angenommen, wonach bei Mobilmachungen 
die Landwehr nur durch ein Geſetz einberufen wer⸗ 


den darf. 

Karlsruhe, den 6. Febr. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten nahm das Schulgeſetz mit allen gegen 3, 
ſüowie das Geſetz betreffend die Miniſterverantwort⸗ 
lichkeit mit 43 gegen 7 Stimmen an; feruer wurde 
das Poſtgeſetz mit allen gegen eine Simme ge⸗ 


Wan . 

; ie erſte Kammer nahm heute faſt einſtimmig 
das Geſetz über das Verfahren gegen ungehorſame 
Wehrpflichtige an, ferner das Preßgeſetz, das Mini⸗ 
ſterwerantwortlichkeitsgeſetz und das Schulgeſetz, und 

zwar alle in der von der zweiten Kammer feſtgeſtell⸗ 

ten Faſſung, ſo daß dieſelben ſtändiſcherſeits nun⸗ 
mehr erledigt ſind. 

Dem „N. K.“ wird geſchrieben: „Aus Nizza 

iſt die Nachricht eingetroffen, daß Se. Majeſtät Kö⸗ 


nig Ludwig I. von Baiern erkrankt iſt und ſchon ſeit 
einigen Tagen das Bett nicht verlaſſen darf. Es 
ſollen ſich, ſo heißt es, Anzeichen einer Waſſerſucht 


gezeigt haben. 
Oeſterreich. 

Peſt, den F. Febr. Der König und die Königin 
wurden bei ihrer Ankunft vom Volke auf das Herz⸗ 
lichſte begrüßt. Man illuminirte freiwillig in allen 
Straßen. Ein offizieller Empfang war ausdrücklich 


abgeſagt worden. 
- Frankreich. 

Paris, S. Feb. Geſetzgeb. Körp. Der Kriegsm. 
bringt einen Geſetzentwurf ein, welcher das diesjäh⸗ 
rige Kontingent auf 100,000 Mann feſtſetzt. Bei der 
darauf fortgeſetzten Debatte über das Preßgeſetz ſprach 
der Juſtizmin. Baroche dafür, daß die Aburtheilung 
der Preßprozeße den Kriminalgerichtshöfen überlaſſen 
bleibe. — Gutem Vernehmen nach werden die han⸗ 
növerſchen Legionäre von der franzöſiſchen Regierung 
aufgefordert werden, Frankreich zu verlaſſen. Auch 
werden dieſelben nicht in die Fremdenlegion eintreten. 
Wie hinzugefügt wird, habe die franzöſiſche Regierung 
ſich in dieſer Angelegenheit gegen Preußen ſehr ent⸗ 
gegenkommend gezeigt, ohne daß diplomatiſche Schritte 
ſeitens der preußiſchen Regierung ſtattgefunden hätten 
— Die „Patrie“ erklärt das von einigen Journalen 
gemeldete Gerücht, daß die Verhandlungen zwiſchen 
der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft und der Luxem⸗ 
burger Eiſenbahn Veranlaſſung zu Erklärungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen gegeben hätten, für 
unbegründet. — Der preußiſche Botſchafter Graf 
Goltz iſt vollſtändig wiederhergeſtellt und wird ſchon am 
nächſten Montage die Leitung der Geſchäfte der Bot⸗ 
ſchaft wieder übernehmen; das Anleihegeſetz ſoll am 
Montag dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden 
— Die Unficherbeit in den höchſten Regionen dauert 
fort. Ein Entſchluß über das Feſthalten an der 
Preßvorlage oder über ihr Fallenlaſſen iſt noch 
in keiner Weiſe gefaßt. Rouher hat geſtern ſeine 
Entlaſſung gegeben. Bis heute Mittag um 2 Uhr 
war er noch ohne Antwort vom Kaiſer, der, wie ein 
ſchwankendes Rohr, bald nach links neigte und — 
ein politiſcher Hamlet — vor lauter Bedenken zu kei⸗ 
nem Entſchluſſe zu gelangen vermag. Heute wurden 
einzelne Mitglieder des Cabinets und des Privatraths 
nach den Tuilerien berufen, um dort allein mit dem 
Kaiſer zu conferiren. Um 1 Uhr empfig Napoleon 
ſeinen ehemaligen Miniſter des Aeußern, Drouyn de 
Lhuys. — Die Gerüchte, nach denen die Regierung 
zwar das Preßgeſetz durchführen, aber das neue Ver⸗ 
einsgeſetz, welches der äußerſten Rechten zum beſon⸗ 
deren Aergerniß gereicht, zurückziehen wolle, ſcheinen 
ſich nicht zu beſtätigen. Heute hielt die Kommiſſion 
des geſetzgebenden Körpers, welche dieſen Geſetzent⸗ 
wurf zu berathen hat, ihre erſte Sitzung, welcher auch 
die Min. beiwohnten. Dieſe ſollen erklärt haben, daß 
die Regierung auch dies Zugeſtändniß in ſeinem gan⸗ 
zen Umfange aufrecht zu erhalten denke. — Die Vor⸗ 
lage in Betreff der Anleihe ſoll nach der Beendigung 
der Debatten über das Preßgeſetz an den geſetzgeben⸗ 
den Körper gelangen. 

Italien. 

Florenz, 8. Febr. Deputirtenkammer. Etat des 
Marineminiſteriums. Die erſten Kapitel werdeu ge⸗ 
nehmigt. Der Miniſter des Innern brachte ſodann 
einen Geſetzentwurf ein über die Reorganiſation der 
Central⸗ und Provinzial⸗Verwaltung. 

— Der König iſt heute Morgen hier eingetroffen. 
Rudini wird ſein Amt als Präfekt von Neapel am 
17. d. antreten. 

Spanien und Portugal. 

Madrid, 7. Febr. Die Kommiſſion der Deputir⸗ 
ten für den Bankgeſetzentwurf hat dem Hauſe ihren 
Bericht übergeben. Derſelbe erklärt ſich für die Ge⸗ 
nehmigung des Regierungsentwurfs. 

Liſſabon, 5. Febr. Als der König und die Köni⸗ 
gin nebſt Gefolge heute von Billa ⸗ viciofa nach der 
Hauptſtadt zurücktehrten, kam es zu einem Confliet 
zwiſchen der militäriſchen Escorte und einem lärmen⸗ 


den Volkshaufen. Die Truppen feuerten und ver⸗ 


wundeten mehrere Perſonen. 


13 
Türkei und Griechenland. 8 
— Der „Conſtitutionnel“ theilt einen Brief aus 
Bukareſt mit, welchem zufolge ſich drei aus je 450 
Mann beſtehende bewaffnete Banden, welche durch 
fremde Führer befehligt ſein ſollen, einen räuberiſchen 
Einfall in Bulgarien machen. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung trifft Vorbereitungen zur Entwaffnung dieſer 
Banden und iſt bemüht, durch alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel die beabſichtigten räbueriſchen Un⸗ 
ternehmungen zu hintertreiben. A 
— Die „Wiener Debatte“ erfährt, daß die eng- 
liſche Regierung ſich bei Oeſterreich, Frankreich, Ruß⸗ 
land und Italien verwende, um die Einſtellung des 
Transports kretenſiſcher Flüchtlinge nach Griechenland 
zu erwirken. 3 
— Der griechiſche Dampfer „Uuion“ ſetzt ſeine 
Fahrten zwiſchen Syra und Candia, wohin er Muni⸗ 
tion und Proviant bringt, mit glücklichem Erfolge 
fort. Zwiſchen den Türken und den Inſurgenten 
haben neuerdings wieder einige unbedeutende Kämpfe 
N — Es herrſcht bier außergewöhnliche 
älte, 


N 


immer im Steigen; die Drewenz, aus dem Flußbette 
getreten, hat einen Theil der Vorſtädte überfluthet 
und ſieht man einzelne Familien, welche in die oberen&ta- 
gen ihrer Wohnungen haben flüchten müſſen, auf Kähnen 
den Verkehr mit der Stadt unterhalten, ähnlich wie im 
Jahre 1846, wo wir ein gleiches Hochwaſſer hatten. 
Selbſt im Mittelpunkte der Stadt haben viele Keller 
des Waſſers wegen geräumt werden müſſen, wodurch 
mancher Haushaltung unangenehme Verlegenheit be⸗ 
reitet find. 

Dergleichen Ungemächlichkeiten haben indeß den 
Wohlthätigkeitsſinn in unſerer Stadt nicht erkalten 


Provinzielles. 

# Strasburg, den 8. Februar. [Meberihwem 
mung der Drewenz; Für Oſtpreußen. Das 
Waſſer ift feit voriger Woche im hieſigen Orte noch 

2 


laſſen. Nachdem bereits vor einigen Wochen unter 


dem Vorſitze des Herrn Landraths Henning ein 
Comitee zur Unterſtützung der Nothleidenden in Oſt⸗ > 
preußen recht namhafte Geldſammlungen veranſtaltet 

bat, findet heute abermals zum Beſten jener Notb⸗ 
leidenden, Liebhaber⸗Theater von Dilettanten in: Feſt⸗ 
manns Hotel gegen ein Cntree von 7½ Sgr. pro 
Perſon ſtatt, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
ſetzen! — Möchte man bierbei doch auch derjenigen 
Armen gedenken, von denen die Stadt eine große 
Anzahl aufzuweiſen hat und welche ſich namentlich in 
dem kleineren Handwerkerſtande repräſentiren, wo 
Familienväter längere Zeit ohne Arbeitsverdienſt ſind, 
mit zahlreichen Kindern geſegnet, in größter Dürftig⸗ 
keit leben und zu viel Ehr- und Schamgefühl beſitzen, 
um ſich zum Almoſen⸗Empfang zu melden. Bei ih⸗ 
nen iſt vorzugsweiſe Hülfe dringend nothwendig. 


Lokales. 


— 
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vorſtebende dritte Säcularfeier unſeres Gymna 
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14. November 1548 geboren. ne ng 
er jedoch nicht am 77 en Orte, der Vater schicke — 
ihn nach Schweidnitz, Yellen Gymnaſium fi Dei 3 
eines großen Rufes erfreute. Als der Jüngling BE; 


0 
* er ie Fl 


, 


„ 
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7 a 
3 
1 beendet hatte, beſuchte er die Univerſität 
dingen und bereiſte die ſüdlichen und weſtlichen 
Theile Deutſchlands, wohei er ſich längere Zeit in 
Baſel und im Elſaß aufhielt. Nach der Rückkehr 
wählte ihn ſeine Vaterſtadt in den Schöppenſtuhl. 
Deer begabte Mann zeichnete ſich in dieſer Stellung 
bdalurch einſichtigen Verſtand und große Nührigkeit aus, 

erlangte loch erſt nach achtjähriger Thätigkeit 1856 

die Rathswürde, da bis dahin ſein Vater daſſelbe 

Amt bekleidete, und eine weiſe Verordnung nicht ge⸗ 

ſtattete, daß Verwandte zu gleicher Zeit dem Rathe 
angebören konnten. Schou im nächſten Jahre wurde 
Heinrich Strobandt mit der ſehr einflußreichen Stel⸗ 
lung eines Bürgermeisters betraut, und verwaltete 
dieſes Amt mit unermüdlichem Eifer bis zu ſeinem 
Tode am 12. März 1626. Der Herr Vortragende 
entwarf in ſcharfen Umriſſen ein lebendiges Bild der 
großen Thätigleit Strobandt's. Er bob zunächſt 
hervor, daß es ihm durch ſparſame Verwaltung des 
Stadtſäckels gelang, bedeutende Summen zum Bau 
8 öffentlicher Gebäude zu erübrigen. Er errichtete das 
athhaus, den größeren Theil der Feſtungsmauern, 
ein Wachthaus und mehrere Hospitäler, auch die 
ründung der noch heute beſtehenden Rathsbpuchdruk⸗ 
berei, welche ebenfalls in dieſem Jahre ihr dreihundert⸗ 
fähriges Beſtehen feiert, iſt ſein Werk. Namentlich 
ber zeichnete Strobandt ſich durch fein. lebhaftes 
zZ Bee für den Unterricht aus. Er vereinigte die 
u, hule zu St. Marien und St. Johann zu einem 
8 e Gymnasium, für welches er bedeutende 
rivilegien zu erreichen wußte; er zog neue Lehrkräfte 
beran, erweiterte die vorhandenen Schulgebäude und 
batte die Freude, die Anſtalt zu einer großen Be⸗ 
5 rühmtheit gelangen zu ſehen, fo daß Schüler aus den 
entfernteſten Theilen Polens, aus Ungarn und Böh⸗ 
} men berbeizogen, Die A AD, des Gym⸗ 
8 Furz laſſen in Berlin eine Büſte des bedeutenden 
annes anfertigen, welche der Anſtalt als Andenken 
an ihren Gründer dienen ſoll. 

Eine dem Kaſten entnommene Frage: Warum 
benutzt man nicht Nitroglycexin zur Sprengung des 
vor der Brücke 1 6 55 Eiſes? erledigte ſich dahin, 
Ba die Zweckm Gaeh einer Eisſprengung wegen 
ders naheliegenden Gefahr für die Brücke ſelbſt über⸗ 
bdaupt nicht erwieſen, und daß fpeciell der Transport 

zun die Anwendung des Nitroglycerin mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft fei. Der Vorſitzende zeigte 
om, daß am Sonntag für die Vereinsmitglieder ein 
Concert des Clavier⸗Virtuoſen Herrn Brogi ſtatt⸗ 
finden wird. 
In der Verſammlung am Donnerſtag, d. 13. d. 
Vortrag des Hrn. Stölger: „Ueber das Zeitungs⸗ 
weſen in London“. 7 5 
. Kietear. Nach Mittheilung des Lodzer Couxiers 
band man an einigen Orten in Polen Aerolithen 
0 Luftſteine) welche von der Feuerkugel, die hier und 
au vielen Orten am 30. v. Mis. ehen worden iſt, 
berrübven. Namentlich fand man die beſagten Steine 
* Dabrowo, 3 Meilen öſtlich von Warſchau, in 

Joſttowo und Pultust, 10 Meilen nordöſtlich von 
Warſchau. Einige von dieſen Steinen wogen bis zu 
% fd. und find mehrere von ihnen dem Naczelnik 
Landrath in Pultusk zugeſchickt worden. 
ae Mufikalifhes. Der hierorts ſeit Jahren rühm⸗ 
Haft bekannte Pianiſt Herr Brogi hat hier im 
N Handwerkerverein am Sonntag, den 9. d., ein Con⸗ 
TR Bee e welchem derſelbe ſeine glänzende 
Br eifterſchaft auf dem Piano unter lebhafter Aner⸗ 

ſteunung der Bubörer bewährte. \ 

u. Cheater. „So muß es kommen“ ſprach Herr 
Maunftäpe, ein Poſſenfabrikant neueren Datums, 
und es kam auch wirflich dahin, daß der höhere Blöd⸗ 
hin der Herren Jacobſon, Salingre 2. durch den 
men Ariſtophanes noch übermeiſtert wurde. Aber 

te, wem Ehre gebührt! Jene Repräſentanten des 

er ‚AUS“ beſizen wenigſtens die Fähigkeit, 
ver odueten eine draſtiſche Komik, häufig ſogar 
Witz und Satyre zu verleihen und fie unter der anz 
geuehmen einer anſprechenden, guten Muſik 
m haut gone des Publicums anzupaſſen; — was 
Aber ſagt der neue Apoſtel? — „So muß es kom⸗ 
mien!“ und es kommt eine Nudirät auf Die andere, 
du Kalauer jagt den anderen und eine unwahrſchein⸗ 
er erg wechſelt höchſtens mit einer wider⸗ 
en ab; 


wärt 
man jo Muſit 5 
Melodien entſtrömen der Inſtrumentation als Be⸗ 
ei ech einiger pitant ſein ſollender Couplets. — Es 
iſt deshalb leicht erklärlich, daß die geſtrige Vorſtel⸗ 
ung trotz des Sonntags⸗Publicums nur einen succes 
destime errang, und auch dieſer Erfolg ift nur dem 
. 
guten Spiel aller Mitwirkender zu danken. 
ps Den, größten Beifall fand Fränl. Oscar als 
Mädchen aus dem Volke“ und auch wir' ſchließen 
uns der lobenden Auszeichnung gerne an; trotzdem 
können wir den Wunſch nicht zurückhalten, daß ſich 
das prächtige Talent des Fräul. Oscar doch fortan 
einer edleren Richtung zuwenden möge! — Nicht 
minderen Beifall fand Herr Paradies, der in ſeinem 


— hierzu kommt die Muſik — was 
nennt —, und eine Fülle von ſaloppen 


a 
* 
f 


„ mumel“ einen „richtigen Berliner“ trefflich charak⸗ 
* ‚ sowie Herr Stida, deſſen „Louiy — 
ein Gemiſch von Gutherzigkeit und Aufſchneiderei — 


* 
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viel zur Erheiterung beitrug; auch Herr Fellenberg 
zeichnete feinen „Köckeritz“ mit fo wohlgelungenen Kon⸗ 
touren, daß man unwillkürlich an den „ trudelwitz“ 
des „Kladderadatſch“ denken mutzte. Wir nennen 
ferner Herr Mütze als der Famoſe Liebhaber „Klei⸗ 
ſter,“ der bei allen Schönen „anzukleben“ verſucht 
und ſchließen mit voller Anerkennung für alle Uebri⸗ 


General-Aurtion. 
Freitag, den 14. Febr. er. 
; Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in der gerichtlichen Pfandkammer im neuen 
Criminnalgebäude verſchiedene Gegenſtände als: 


en. — Möbel, Kleidungaſtücke, Gold und Silberfachen 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. ” d. — gegen gleich baare Bezah⸗ 
et ung verkauft werden. 
3 Berlin, den 10. Februar cr. Ri Thorn, den 31. Januar 1868. 
Ruſſ. Banknoten. 84 Königliches Kreis-Gericht. 


ET VE 
Poln. Pfandbriefe 4% . l.. 3593/ 


Lebensverficherungsbank 


Weſtpreuß. do. 4% „ 82 

Poſener do. neue 4% 85500 f. D. in Gotha. 
5 f 4 Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 
Italiener a Jahre 1867 waren ſehr günftiger Art. Durch 
gen: einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
Februar 92 [ (2379 Peiſ. mit 5,052700 Thlr.), welcher nächſt 

5 an: ae dem Jahre 1865 größer war als in irgend 
ebru ar 807 einem anderen Jahre, ijt 

Februar Mär 8075 die Zahl der Verſicherten auf 31000 Perſ., 
Frühjahr s1’% die Verſicherungsſumme auf 56, 400000 Thlr., 

22 5 % | der Bankfonds auf 14,600000 Thlr. 
Frühjahr 10% geſtie ge n. ; 

Spiritus: höher. Bei einer Jahreseinnahme von 2,6000900 
n; 19% Thlr. waren nur 1,140000 Thlr. für 650 ge⸗ 
ee 10% ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
.. weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 

Getreide⸗ und Geldmarkt. tung zurückſteht und den Verſicherten eine aber» 
horn, den 10. Februar. Ruſſiſche oder polniſche] malige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. 

Banknoten 85/85 /, gleich 117½¼—110¼ % In dieſem und den nächſten vier Jahren 

Thorn, den 10. Februar. werden über 


Weizen 118 — 123 pfd holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
28 pfd. hol. 96.100 Thlr. 129/30/31 fd. 102—106 


Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 


über Notiz 
Roggen 112117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
05 "ie zus per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
F. J er. 
Erbſen, Futterwaare 58—60 lr., gute Koche 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. W dn 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den S. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Nate d von 91½ — 96 Sgr. pr. 
6 Pfd. 
Gerſte, kleine 103108 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
72 Pfd. er ſte, große 106116 pfd. von 64—68 


Sgr. pr. 7 . 

Erbien 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
en 8 50 Pfd. EZ 
pixitu 2 r. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 8. Februar. 

Weizen loco 89—106, Frühj. 100. 

Kong en loco 77¼ —78/, Frühj. 78, Mai⸗Juni 78. 

Nüböl loco 10% Br., Febr. 10, April⸗Mai 10¼l. 

Spiritus loco 19%4, Febr. 19½, Frühl, 20ʃ½2. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für das Jahr 1868 
eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine 
ſolche von 39 Proz. giebt. 6 

Verſicherungen werden vermittelt durch 
Herm. Adolph, 
Agent. 


Das FPacanzen-Auzeige Platt 


enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben ſind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden find ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge⸗ 
ſandt wird. l 


Den 9 Februg. Temp. Kälte 2 Grad Luftdruck Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
Den W eb ee on a, berg's Annoncen-Expedition, Berlin, Nieder⸗ 

28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand s Fuß 9 Zoll. wallſtraße 15, zu richten. K 
Warſchau, ed le We J f 5 7 Zoll i 

a „Febr. * erſt. 8 Fuß 7 Zoll. 

Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 8 Zoll. ; Aue 10m. 

Eis hat ſich hier geſtern Vormittag etwa von 5 Mittwoch, den 12. d. Dits, und in den 


Werſt darauf folgenden Tagen, ſollen in der Ernſt 


Rotter'ſchen Wohnung, Gerechteſtraße No. 124 

3 u ſe ra t KE. Wagrenvorräthe, beſtehend aus Gewürzen, Pfeffer⸗ 

= f D iſtbietend a 
Bekanntmachung. t Backwaaren meiſtbietend der 


Am 14. Februar d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf dem Rathhaushofe hierſelbſt ein Fen⸗ 
ſterwagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 7. Februar 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Für die Dauer des beſchränkten Gü⸗ 
terverkehrs über die Brücke, wobei dennoch 
für die Ueberfuhr nach dem vollen Tarife 
bezahlt werden muß, fehe ich mich gezwun⸗ 
gen das gewöhnliche Rollgeld um ſechs 
Pfennige pre 0 entner zu erhöhen. 


Eduard Grabe, 


Verwalter der Mafje. 
Neue Sendungen abgelagerter N 


Hamburger & Bremer Cigarren 
empfing und empfiehlt I 
Carl Schmidt. 


== strohhut- Wasch-Austalt 
mit beſter Einrichtung als: Maſchinen, Preſſe 
und Zubehör nebſt Anweiſung iſt für 100 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. 
dition d. Ztg. 


Rollfuhrunternehmer der Königlichen Oſtbahn. empfiehlt billigſt N. Neumann. 


— 
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Zu erfragen in der Expe⸗ 


_ Weizen-Kleie 


Bekanntmachung. 

Durch die im December v. J. veranlaßten 
Sammlungen zu der üblichen Weihnachtsbeſchee— 
rung für die Kinder im Armenhauſe und andere 
vaterloſe arme Kinder aus der Stadt und den 
Vorſtädten ſind eingekommen: 

1. von den Mitgliedern des Armen⸗Directoriums 
15 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 


2. von Wohlthätern 
durch Gohlke geſam⸗ 
melt. 57 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
3. vom Pius» Verein 
durch den Vicar 
Hrn. Dr. Borraſch 15 Thlr. — Sgr. — Pf. 
4. von der hieſigen 
Freimaurerloge 5 Thlr. — Sgr. — Pf. 
5. aus dem ſogenannten 
reſervirten Armen» 
Fonds. N Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
Summa: 102 Thlr. 13 Sgr. I Pf. 
Außerdem wurden geſchenkt: 
1. vom Kaufmann Herrn Peterſilge Knöpfe zu 
15 Weſten, 
2. vom Conditor Hrn. Zietemann Marzipan, 
3. von den hieſigen Herren Pfefferküchlern eine 
bedeutende Quantität Pfefferkuchen, 
4. von den Fräulein Koerner und dem Gaſt⸗ 


wirth Herrn Arenz mehrere Schock Nüſſe, 

desgl. vom Herrn Maler Heuer 6 Schock 

vergoldete und verſilberte Nüſſe. 

Die baare Einnahme iſt wie folgt ver⸗ 
wendet: 

1. dem Armenhaus-Anfjeher Horſt für die beſſere 
Beköſtigung der Kinder im Armenhauſe wäh⸗ 
rend der Weihnachtsfeiertage und zur Aus⸗ 
ſchmückung des Weihnachtsbaumes 

9 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. 


2. für 3 Schffl. 1 Metze 

Aepfel. 5 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
3. für 2000 Stück Nüſſe 2 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
4. für Pfefferkuchen und 


Weeſe 4 Thlr. 3 Sgr. 
77 n Beyer 1 7 15 " 

er an Roller, „ „In, 

„Thomas 1 „ 15 „ 


Thlr. 18 Sgr. — Pf. 


zwar: 
— dem Hrn. 


5. für Roſinenſtriezel: 

a. dem Bäckermeiſter 
Reinsdorf für 44 zu 
2½ Sgr. = 3 Thlr. 20 Sgr. 
für 56 zu 1½ 


r. . 2 Thlr. 24 Sgr. 
b. dem Bäckermſtr. 
Rethfeldt für 


100 a1?/ Sgr. 5 Thlr. — Sar. 
11 Tytr. 14 Sgr. — Pf. 


6. für Schuhe und zwar: 
a. 5 Schhuhmachermſtr. Geſiorowski für 6 
aar, 
„dem Schuhm. Szwaba I. für 4 Paar, 
dem Szwaba II. für 4 Paar, 
dem do. Szwaba III. für 4 Paar, 
dem Menczarski für 4 Paar, 
dem Wojciechowski für 4 Paar, 
dem Guzowski für 4 Paar, 
dem Skowronski für 4 Paar, 
i. dem Borzechowski für 3 Paar, 
k. dem Woyciechowski für 4 Paar, 


für 41 Paar a 15 Sgr. = 20 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 

für Schürzen und zwar: 

7. dem Kaufmann Giraud für 18 Ellen Zeug 
zu Schürzen inel. 18 Ellen Band für 19 
Mädchen im Armenhauſe 5 Thlr. 6 Sgr. 

für Weſten: 
dem Kaufmann Mallon für Zeug und Futter 
zu 15 Weiten 4 Thlr. 29 Sgr. — Pf. 
dem Schneidermeiſter Newiger Macherlohn 
2 Thlr 15 Sgr. — Pf. 


N S 


a Verantwortliber Nedafteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


9. für Tücher: 
dem Kaufmann Gukſch 
für 160 Tücher 26 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
10. verſchiedene Ausgaben: 
a, dem Gohlke für das Einſam⸗ 
meln der Beiträge und für 
das Beſtellen der Kinder 
2 Thlr. 20 Sgr. 
dem Armenhaus Aufſeher Horſt 
zum Feiertagsſtrietzel 20 Sgr. 
c. der Köchin des Armenhauſes, 
der Waſchfrau und dem Knecht 
nebſt der Köchin im Kranken⸗ 
hauſe a 10 Sgr. = 1 Thlr. 
10 Sgr., 
d. dem Rathhausdiener für das 
Tragen der Sachen und dem 
Malerburſchen 12 Sgr. 6 Pf. 


— 


5 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Summa der Ausgabe 102 hir. 13 Sgr. 1 Pf. 
Balance. 


Die Einnahme betrug 102 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. 
Die Ausgabe betrug. 102 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. 

Die Austheilung fand am heil. Weihnachts⸗ 
Abende im Armenhauſe in der gewöhnlichen Art 
ſtatt, und wurden dabei außer 10 erwachſenen 
Häuslingen und 33 Kindern des Armenhauſes 
noch 183 arme Kinder aus der Stadt bedacht. 
Es erhielt jeder einen Stritzel, einige Aepfel, 
Nüſſe und Pfefferkuchen, ſowie die Knaben 1 
Halstuch oder ein Paar Schuhe, die Mädchen 1 
Schürze ver ein Paar Schuhe. 

Weſten und Schürzen empfingen nur die 
Kinder im Armenhauſe. Indem wir Vorſtehen⸗ 
des zur allgemeinen Kenntniß bringen, ſtatten 
wir Allen, die zu dieſer den Aermſten bereiteten 
Weihnachtsfreude mitgewirkt haben, unſeren 
wärmſten Dank ab. 

Thorn, den 6. Februar 1868. 


Das Armen⸗Direectorium. 


Antiquarien, 
jeder Art, auf's höchſte bezahlt, als Tiſche mit 
erg Füßen, ausgelegte Spinde, getrie- 
enes Meſſing, Silber, Ton, Holzfiguren. Nähe⸗ 
res zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Apfelwein, 14 Fl. für 1 Thlr., den 


Anker von 30 Ort. 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Pflaumen, türkiſche 3 Sgr., 
böhmiſche 2 Sgr. 3 Pf., Pflaumenmus 3 Sgr. 


6 Pf., empfiehlt 

F dee Ke 
71 17 3. verkaufen oder zu ver⸗ 

Ein Flügel abe Gerechteſtr. 126. 

II“ Haus, Neuſt. 146, beabſichtige ich aus 

e freier Hand zu verkaufen. Zwiſchenhändler 

werden verbeten. Liebig. 


Einen Lehrling zur Schloſſerei ſucht 
C. Labes, Schleſſer meiſter. 


er möolirte Zimmer für Fremde vom 17. 
bis ca. 20. d. M. ablaſſen will, möge 
ſeine Adreſſe nebſt Bedingungen in meinem 
Comptoir angeben. — 
v. Chrzanowski. 


Heneral-Berſammſung 
des Allgemeinen Sterbekaſſen⸗Vereins 
Montag. den 24. Februar c., Abends 6 Uhr, 
im Locale des Herrn Hildebrandt; 
Vorlegung der Jahresrechnung. 

Der Vorſtand 


| Glücks-Oflerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 


der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
tirten großen Geloverloofuna, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kemmen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. f 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000 


12,000, 6000, 4900, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, 100, 
4 200 u. s. w., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 
Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 


looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 


halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr - Thlr., 
ein halbes 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 
Thlr. 

Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


AdolphLilienfeld&C* 


Lotterie, Bank-n. Wechfelgefchäft, 


Hamburg, Graskeller Ur. 7. 


Verein junger Rauſſeule. 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr Verſammlung im 
Schützen hauſe 5% 
Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 11. Febr. Zweites Gaſtſpiel der 


vom Friedrich⸗Wilbelm- ſtädtiſchen Theater in 
Berlin. „Singvögelchen“. Liederſpiel in 1 
Akt, von Jaecobſehn, Muſik von Th. Haupts 
ner. Hierauf: „Dem Herrn ein Glas Waſſer“, 
oder: „Dit wie mir“. Schwank in 1 Akt von 
Roger. 
oder: „Tyroler Heimweh“. Liederſpiel in 1 


Akt von Nesmüller. 
Die Direktion. 


— 


Soubrette Fräulein Hulda Szezepauska, 


Zum Schluß 2 „Die Zillerthaler“ = 
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